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K a r l s r u h e r e i t u n g.
Nr . 14. Sonntag , den 14. Januar 1827.

Baden . — Frankreich . — Großbritannien. — Oestrcich . — Preuffen. — Rußland. — Schweiz . — Türkei.

Baden .
Karlsruhe , den 14 . Jan . Nach einem Kranken¬

lager von wenigen Tagen ftarb gestern , an einer Ent¬
zündung deS Unterleibs , der Nestor unserer Aerzte , Gc -
heimeRath vr . Andreas Schnckel , erster Leibarzt Sei¬
ner Königlichen Hoheit des Großherzogs . Eine rühm¬
liche Dienstzeit von mehr denn 50 Jahren zeugte von
seiner treuen Anhänglichkeit an daö Großhcrzogliche
Haus ; es sprach dafür das ungetheilte Vertrauen , wel¬
ches er sich erworben , und die aufrichtige Zuneigung ,
deren er sich erfreute . Der Hintritt dieses würdigen
Mannes ist ein allgemeiner Verlust . Der Reichlhum
seiner Erfahrungen , die Richtigkeit seines praktischen
Blicks , verliehen dem Umfang seiner gründlichen
Kenntnisse einen hohen , unerfezlichen Werth ; Er galt
mit vollem Recht als eine Autorität , deren Aus¬
sprüche auf der vielseitigsten Erkcnnlniß beruhten . —
Wenn die Wissenschaft überhaupt ihn zu den Einge¬
weihten zählte , und alle seinem Berufe verwandte Fä¬
cher seinem stets forschenden Geiste vcrtrau -t geworden :
so lag in der eigenthümlichen Kraft seines Wesens , in
der festen Biederkeit seines Charakters , und in seinen
redlichen , wahrhaft menschenfreundlichen Gesinnungen
noch eine weitere Aufforderung , um in ihm einen selte¬
nen , reichbegabten Menschen zu ehren . Eine aufrichtige
Betrübniß spricht vom Großherzvg und der Großhcr -
zvglichcn Familie an , durch alle Klassen sich aus ; es
ist der schönste Nachruhm . Aber auch im Leben ward
»hm die Freude bescheret , für das erkannt zu werden ,
was er war . Er durfte sich der Achtung und der Zunei¬
gung dreier Regenten , des Wohlwollens der gesammten
Großherzoglichcn Familie und der Liebe aller seiner Mit¬
bürger erfreuen . Eingedenk dessen , waS er in schweren
Fügungen dem Vater gewesen , schmückte ihn der dank¬
bare Sohn mit dem Stern des Verdienst -Ordens , durch
herzliche und öffentliche Anerkennung den Arzt wie den
Menschen ehrend. Der Verewigte brachte sein , durch
jugendliche Heiterkeit und Gedankcnfrische verschönertes
Alter auf 74 Jahre , bis zum lezteu Augenblicke in ge¬
segneter Wirksamkeit thätig .

Frankreich .
— Die Deputirtenkammer hat am 8 . und y. in den

Bureau ? sich mir der vorläufigen Prüfung der Gesez«
entwürfe , betreffend den Posttacif , die Polizei der Presse
und den Forstcvdex , beschäftigt .

,
Man liest imFreunde der Rcligi on und des

Königs , so wie auch in der Etoile , folgenden Artikel ;

"Wenn man auf die Entscheidung einiger Journale eS
ankvmmen läßt , so scheint es , wir haben nichts Besse,
res zu thun , als ein durch die Wuth einer Niedertracht! «
gen Tyrannei beschimpftes Land zu verlassen , und unter
dem sanken muselmanischen Szepter einen Zufluchtsort
zu suchen . Wahrlich ! nach den Wehklagen einiger
Schriftsteller zu schließen , bieten Konstantinopel und
Algier kein gräßlicheres Gemälde dar , als Paris . Les ' t
gewisse Journale , und ihr werdet durch Bilder der Trauer ,
deS Schmerzes und der Unterdrückung erschüttert wer¬
den : "Zwanzig tausend Familien an den Bettelstab ge¬
bracht , die ganze Industrie zernichtet , die Littcratur mit
Schande bedeckt , alle Verträge gebrochen« , dieß sind dis
Resultate eines einzigen GcsezentwurfeS , "der eine Mi¬
schung von Grausamkeit und Betrug , von Geiz und
Zorn ist . Es ist ein Einbruch neuer Barbaren , welche
die Schäze der Zivilisation rauben , und über das aufge --
klärte , freie , mächtige Frankreich alle Finsternisse und
alle Schändlichkeit « «! des Mittelalters bringen . «"Es scheint : der neue Gesezentwurf sey vom Pater
Cyrillus und Pater Ronsin ausgearbeitet und vom Jesm -
k( n - Gezieral Fortis definitiv redigirt worden ^ ; wieder
das >'>Eliche Journal ist cs , daS Obiges versichert.
"Ma >>Mt L>cn eingestandenen , förmlichen , offenen Plan ,
Frankreich dumm und viehisch zu machen , alle Buchdru¬
ckereien und alle Manufakturen in Klöster zu verwandeln . «
Das Gesez ist ein Vandalen - Gesez ; Derjenige , der
eS in die Kammer bringt , wird mit Omar verglichen ,
er will alle Bibliotheken verruchten ; man gibt ihm die
Beinamen Barbar und Tropf , Ungeheuer und
Dummkopf ; man istfogar so weit gegangen , uns von
dem Rheimser *VUeiiieid zu sprechen, und ihr merkt
wohl , wo cs mit K ^ cm Aubdruck hinaus will .

Wir wollen hier/sälgt der Freund dcrReligi 0 n
und des K ön igö -..Weder für noch gegen den Gesez-
enkwurf plaidiren . ANur Wrneri wir nicht umhin zu be¬
merket , daß diejeruM >, die am lautesten gegen daS
Gesez schreien , gerade die sind , welche durch ihre Aus¬
schweifungen das Ministerium zwangen , esindieKam «
mcrn zu bringen ; deswegen sind ihre Klagen verdäch¬
tig , und ihr jeziges ' wüthiges und lästerliches Geschrei
muß ihnen vollends allen Kredit nehmen .

— AuS Rom wird berichtet , daß die beiden jungen
de Raynauds , des Grafen von Montlostcr Neffen, un !>
zwei Neffen des Abbe Le Pradt , in das Kollegium ge¬
treten sind , welches die Jesuiten voriges Jahr in DU-
lvm kmchttt habon .



Großbritannien .
Bemerkungen auswärtiger Blätter über H .
Cannings Rede in der Sizung des Unter¬

hauses vom 12 - Dez .
( Fvrlsezung .)

( Aus dem Mvrning -Herald vom 23 . Dez .)
Die gegenwärtige Lage des Hrn . Canning bietet in

mehr als einer Rücksicht die sonderbarsten Kontraste dar ,die sich m dem Leben eines Staatsmannes zeigen kön¬
nen . Ohne bei den Widersprüchen einer Politik zu ver¬
weilen , die in einem Lande mit den Katholiken , und
in eitlem andern mit den Gegnern der Katholiken kämpft ,
fep eS unS genug , die frühere Laufbahn des Ministers ,und die allgemein bekannte , sehr bestimmte Richtung
seines Geistes , den in seiner lezten Rede hingeworfenenWinken — wenn es unS nicht erlaubt seyn sollte , sie
politische Doktrinen zu nennen — entgegen zu stellen.
Wenn cS einen Staatsmann in Europa gab , der , mehrnoch als selbst Pitt , die während der früher » Periodeder französischen Revoluzron gepredigten Lehren der Ein¬
mischung in die Regierungsform fremder Staaten , ver¬
dammt , mehr noch als irgend ein anderer den blosen
Namen eines Jakobiners , selbst eines Reformators ver¬
abscheuthätte , so war es unstreitig Hr . Canning . Schon
seine jugendlichen Arbeiten waren der Aufrechthaltungder alten Ordnungen gewidmet ; und die Anti -Jakobiin -
schc Schule , mit ihrem ganzen Gefolge mächtiger und
kostspieliger Wirkungen , bctrachlele ihn als ihren Stif¬ter ^) . Und dennoch mußten wir erleben , daß eds » die¬
ser Mann sich unzweideutig genug , zu einigen der näm¬
lichen Gcundsäzc bekannte , mit denen er so lange und
so nachöruckövoll Krieg geführt chatte , — daß er die eu¬
ropäischen Regierungen mit eben den MaSregeln be¬
droht , welche eine der schwersten Anklagen gegen das
französische Direktorium begründeten , und daß , um je¬
dem Zweifel über den wahren Sinn seiner Worte zu be¬
gegnen , seine Grundsäze von den nämlichen Menschen ,die unter der Geißel seiner mächtigen und schneidenden

, ) Dcr Verfasser des Artikels scheint Edmund Burke zu ver¬
gessen , welchen , kurz nach seinem Tode , Hr . Canning ineiner vortreffliche » poetischen Epistet,Mav , ÄlorslU ^ ) un¬ter andern in folgenden Worten ci- östrophirr :
O tllyu k — lainoiwsil sage ! — vlloro Prsseiont sonnkiorcoll tlirougü koul sLuareli ^ts glgaiwio plan ,
kroinpd to inci 'LÜMt - us t » clisolose
TRo gMU vk franco , null LuHppe 's vrorlä okvroes ;Vllou , o » wlioso LiiMV LSvh, llkstsnt »g6 klliUk ASL6ll'Iio mizüt ), SOS — inaiR ok tlisso lrouoloci cl -i^ s !
O du !' « u früh „ ns entrissener , prophetischer Seher ,Vor dessen durchdringendem Blick die wiise Anarchie gi-

ganlifchcr Plane sich entfaltet ;Du , der einem verblendete » Gefchlechle die Unthaten
Frankreichs ,Und Europa eure Welt von Verderben , die seiner war¬
tete , aufschlost:

Auf dessen gefeiertem Namen das Auge der fernsten Räch -
wett haften wird ,Wie auf einer hellglänzende » Leuchte in rief bewegter ,
stürmischer Nacht :

Beredsamkeit so oft geblutet hatten , bis zum Eckel ge,priesen werden . Dieser einzige Umstand , daß seineneuen Ansichten ihm Lobredncr zuführeu konnten , de¬ren Beifall er noch vor wenig Jahren weder gewünscht ,noch erwartet haben würde , sollte , wie uns dünkt , ge¬rechte Skrupel in ihm erregen ^) . — Freilich glaubenViele unter uns , in dem heutigen Gange des H . Can¬
ning und des Ministeriums überhaupt , nichts als einender politischen Kunstgriffe zu sehen, deren Staatsmän¬
ner sich nicht selten bedienen , um die Aufmerksamkeit deS
Publikums von großen und unvermeidlichen Nebeln ab¬
zuziehen. Sollte dieß die Absicht der Regierung seyn ,so handelt sie nach einer machiavelllstischen , für den Au¬
genblick allenfalls uüzlichen , in ihren Resultaten verderb¬
lichen Politik , weil sie später nur noch ärgere Gefahren ,als die man gegenwärtig zu verheimlichen sucht , auf -
deckeu muß . Sie handelt ungefähr wie ein Privatmann ,der von Verlegenheiten , Sorgen und Unruhen nieder¬
gedrückt , sich einbildet , ihnen entgehe » zu können , in¬
dem er sich in neue halsbrechcndc Unternehmungen stürzt,die am Ende alle Rettung unmöglich machen . — Man
beschuldige unS nicht , daß wir der Ehre des Vaterlan¬
des , oder der Heiligkeit der Verträge zu nahe treten woll¬
ten. Nicht einen Buchstaben derselben wollen wir ver -
lezt wissen» Wir glauben aber , daß Vollziehung der
Verträge ihre Gränzen hat , und daß es , wenn ein Trak -
tat uns zu bestimmten HülfSlcistungen verbindet , nicht
gerate nothwcndig ist , die Sache unsers Alliirten in ih¬
rem ganzen Umfange zu der unsrigcn zu machen , unS
blindlings in Händel zu mischen , die kein dringendes
Interesse für uns haben . Wenn ei » spanischer Krieg
wünschenswürdig wäre , so würde es an Gründen dafür
nicht fehlen . Die so lange hingehaltene Befriedigung
brittischer Kaufleute für alte Forderungen , die verwei ,
gerle Liguidirung für geraubtes Eigeuthum — der Nicht -
Anerkennung der Cortes - Anleihen nicht zu gedenken, wür ,
den Repressalien gegewSpanien , wenn gleich nicht voll¬
ständig , doch in einem gewissen Grade rechtfertigen .
Daß wir aber so viel Klugheit , Langmuth und Selbst ,
Verläugnung in unfern eigenen Angelegenheiten bewei¬
sen , und unS dann mit einer Art von Wut !) in fremd«
verwickeln — dieß ist eine der Anomalien , welche man
durch politische Spizfindigkeiten zu erklären , durch dir

->) Eine deutsche Zeitung mkgte gern ihren Lesern weiß ma¬
chen , die siegreiche Beredtfawkelt des Ministers Hab»
sogar Hrn . Brougham bewogen , seinen Vorweg aufs
kräftigste zu unterßüzen . Ob dieß aus Unwissenheit, oder
wider bessere Ueberzeugung geschrieben ward , lassen wir
dahin gestellt seyn . Sv viet aber ist gewiß , daß der Bei¬
fall des Hrn . Brougham dem Minister nicht unerwar¬
tet war , daß die Panhei , deren Flügelmann dieser Ad -
rokat ist , hier nicht zum ersten Mal den Grundsäzcn und
Masregeln der iezigen Minister huldigte , und daß in der
Meinung der vernünftigen und rechtlichen Männer in
England Der Canntng ' schen Rede nichts empfindlicher
schaden konnte , noch empfindlicher geschadet hat , als
bas unbedingte Lob aus einem so durchaus verdächtigen
Munde .



Deredtsamkeit deS H . Canning zu verstecken suchen mag ,
so viel man will , welche aber der gesunde Menschenver¬
stand nie anerkennen , ja nie begreifen wird .

( Fortsezung folgt .)
— Der deutsche Schnellläufer Rummel , der zu Paris

so viel Glück machte , lst in einem Wettlause bei Lon¬
don von einem gewissen Raudall besiegt worden .

O e st r e i ch.
Wien , den 5 . Jan . Se . k. k. Maj . haben mit al¬

lerhöchstem , an den k . k . Eisten Obcrsthosmeister , Für ,
stcn zu Trauttmansdorff - Weinsbcrg , erlassenen Kabi -
netöfchieiben , dieWürde eineök . k. Obcrst -Hofmarschalls
dem k . k . Geheimen Ralhe , Kämmerer und bisherigen
Oberst - Küchenmeister , Joachim Egon Landgrafen zu
Fürstcnberg ; — ferner die hierdurch in Erledigung ge ,
kommene Stelle eines k. k . Oberst -KüchcnmeisterS , dem
k . k. Kämmerer und bisherigen Ober - ZcremonienmeistcrS -
Stcllvertrctcr , Joseph Landgrafen zu Fürstenberg ; —
endlich die Stelle eines k . k . General -HofbauDircktors ,
dem k. k. Kämmerer , General - Major und bisherigen
Fortifikations -Distrikts -Direktor zu Ofen , Andreas Frei¬
herr » Pley von Schnecfeld , allergnädigst zu verleihen
geruhet .

— Der k. k. Geheime Rath und General -Feld - Wacht -
meister , Hr . August Ernst Freiherr von Steigentesch , ist
am 30. v . M . mit Tod abgegangen . Er hatte nur daS
Alter von 54 Jahren erreicht . Die Welt schäzte ihn als
geistreichen Schriftsteller .

— Die Frau Fürstin zu Nassau , geborne Lurggräfin
zu Kirchberg , Mutter I . k. H . der Erzherzogin Hen¬
riette , ist am 6- Jan . , Abends , nach langwierigen Lei¬
den , zu Wien mit Tode abgegangen .

Wien , den L . Jan . MetalliquesLö "/ « > Bank ,
aktien 10Y7 > In der Banksizung wurde die Dividende
für daS zweite Halbjahr auf 3b st. bestimmt , und 7 fl.
1/ ^ kr. in den Reservesond gelegt .

P r e u s s e n.
Neunzehnter Bericht

über das Befinden Sr . Majestät .
Der in dem lezten Bericht vom 4. Jan . über das Be ,

finden Sr . Maj . erwähnte Husten hat nachgelassen , und
Se . Maj . haben , ausser dem vor einigen Tagen augen¬
blicklich erlittenen und bald beseitigten Schmerz in der
Ferse des verlezten Fußes sich , den Umständen gemäß ,
fortdauernd wohl befunden . Die Heilung deS Bruchs
Hat ihren Fortgang .

Berlin , den 7 . Jan . 1L27 , Abends 7 Uhr .
Hufelaud . Wiebel . Büttner , v. Gräfe .

Rußland .
Petersburg , den 27 . Dez . ( Fortsezung .) Die ,

selbe sorgsame Aufmerksamkeit , welche Se . M . den Fort¬
schritten der Zivilisation und des öffentlichen Unterrichts
schenken , widmen Sie auch den hier bestehenden Anstal¬
ten deS Seewesens . Mehrercmale in der Woche besucht
der Monarch die Reichsadmiralität , die verschiedenen ihr
subvrdinirten Zweige , mit ganz besonderm Interesse

aber ihre Schiffswerften , in welchen jezt der Bau meh¬
rerer neuen Kriegsschiffe mit regem Eifer gefördert wird .
Diese sorgsamen Vatcrblicke des Monarchen werden unsre
Marine gewiß in Kurzem bedeutend heben . Man spricht
von großen Reformen , die nächstens dem ReichSadmira -
litäts,Kollegium in feiner Organisation bevorstehen dürs¬
ten . Das Kollegium soll ganz aufgehoben werden , an
dessen Stelle aber ein Departement treten , nach demjeni¬
gen gebildet , daS seit mehrcrn Jahren bei dem Ministe¬
rium der KriegSmachtzu Lande besteht . Ein besonderer
Marincstab wird demjenigen ähnlich organisirt werden ,
der feit dem I . 1816 für die obere Leitung der Landar¬
mee vorhanden ist . Der in diesen Tagen von seiner Mission
aus Persien hier cingetroffene General - Adjutant Fürst
Mcntschikow soll mit der Organisation dieses Marinc -
siabeö beauftragt scyn . Eine Idee dazu faßte bekannt¬
lich schon der verewigte Kaiser Alexander durch die im
I . 1822 erfolgte Ernennung des Hrn . v . MollerS , ge¬
genwärtigen Seeministcrö , zum Chef des Seestabcs .
In Kronstadt wird eine eigene See - Ingenieurschule errich¬
tet , in welcher eine gewisse Zahl von Zöglingen , Söh¬
ne der nieder « hier dienenden Seeleute ausgenommen ,
und von tüchtigen Lehrmeistern den nöthigcn Unterricht
in allen möglichen , den SchiffS -Equipagen auf ihren
Seereisen unentbehrlichen Handwerken erhalten werden .
Mit diesen Zöglingen wird dann die Flotte nach und
nach versehen und in den Stand gefezt werden , die ihr
nvthwcndigen Bedürfnisse zu jedem Zeitpunkt , selbst in
weiter Ferne , bestreiten zu können .

E >st seit gestern scheint sich der Winter hier ftsisezen
zu wollen ; bisher Hallen wir immer die mildeste At -
Atmvsphäre , mit fast täglichem Regcnwctlcr und häufi¬
gen Südwest - Stürmen , wodurch die Verbindungen der
Residenz mit den innern Gouvernements fast unterbro¬
chen waren , und die meisten Konsumtions - Artikel zu
sehr hohen Preisen stiegen. Gestern früh erst gieng die
Newa bei einem sehr starken Nordwestwinde und 4 Gra¬
den Kälte Reaumur zu . Seit 17 rö bis jezt hat man den
spätesten Zugang der Newa im Jahr 1772 am 12 . ( 24 >)
Dez . gehabt .

Schweiz .
Der Appellationsrath der Stadt und Republik Lu¬

zern hat in seiner Sizung vom 4 . Jan . zu Recht erkannt :
1 ) Es sey den Tit . Herren Regicrnngsräthen Joseph
Pfyffer von Heidegg und d 'Ocelli Corragioni die persön¬
liche Einsicht in die Kellerschen , auf die Entscheidung
der Sacke Bezug habenden Prozeßakten gestattet . 2) Die
daherige Kenntnißnahme soll ans der Kanzlei und un¬
ter der Aufsicht und Verantwortlichkeit des Oberschrei»
berS , Heft für Heft und an den zu bestimmenden Tagen
und Stunden statt finden .

— Bon dem H . Verhörrichtcr Roschi erhielt der täg¬
liche Rath von Luzern am 5 . Jan . auZ Bern die von
ihm bearbeitete Spezies facti über den Gaunerprvzeß ;
cs zählt dieselbe 312 Folioseiten , und die Beilagen der
Prozeßakten füllen 13 Bände . H . Roschi trägt darauf
an , daß die Beurtheilung derWendelschcn Familie durch



72
bas Luzernfche Appellations -Gericht geschehen möchte.Die Sache ist dem vereinten Staats - , Justiz - und Po «
lizeiraih zur Berichterstattung überwiesen . Eine vorläu¬
fige Einsicht der Arbeit hat die ohnedieß natürliche Ver «
muihung bestätigt , H . Roschi habe die Fußstapfen desH . EscherS befolgt , und die Ergebnisse feiner Untersu¬chung rechtfertigen vollkommen die Ansichten seines vor¬treffliche » Vorgängers , dessen großes Verdienst um die
Enthüllung dieses argen Handels von keinem unbefan¬genen Menschen in Zweifel gezogen werden mag .

Türkei .
Der ostrcich . Beobachter vom 7 . Jan . enthält fol¬genden Artikel :
Kon stankin opel , den 15 . Dez . Zu den merk¬

würdigsten Verordnungen , welche , seit den in der inner »
Verwaltung vorgenvmmenen Reformen , erschienen sind,gehört der Ferm an , der bereits vor einiger Zeit hin¬sichtlich der Erbschaften der mohammedanischen und
nicht mohammedanischen Unterthanen der Pforte , undder Abschaffung der Konfiskation des Ver¬
mögens derselben erlassen worden ist. In diesem
Fermem heißt es : "Die Janitscharcn hätten sich durchihre Kühnheit und Insubordination zu allen möglichen
Ausschweifungen verleiten lassen , und durch ihre über¬
spannten Forderungen den Staatsschaz erschöpft ; sie
seyen dadurch ein Hinderniß gewesen , daß bis jezt nichtAlles nach einem angemessenen Gange habe geordnetwerden können - Unter den Unordnungen , die daraus
entsprangen , sey das Uebe ! der fiskalischen Konfiskationund der Erbschafts - Jnventarien , als nokhwendige Folgezur Deckung des, durch die an die Janitscharcn verschwen¬deten Summen , im SkaatSschaz entstandenen Defizits ,
hervorgegangen ; jezt aber , nachdem durch Abschaf¬
fung der Janitscharen und gänzliche Vertilgung ihresNamens die Möglichkeit eingetreken , die Regierung Sr .
Hoheit von jenem Flecken rein zu waschen , lauteten die
Befehle und Weisungen des Eroßhcrrn dahin : "Laß,"weil , dem Himmel ftp Dank , die hohe Pforte und alle" Muselmänner von nun an gegen die GewaltHätiglei -" ten besagter Miliz ( der Janitscharen ) geschüzt sind, auch"die Vergeudung des öffentlichen Schazcü aufhörcn solle ;"— daß man sich hinfühco , unter dem Beistände Gottes ," in allen Dingen an die Beobachtung des unbefleckten"Geftzcs Halle ; — daß man sich in allen Fällen nicht"mi Geringsten von dem Luche Gottes und den von sei «"nem Propheten beobachtete !! Gebrauchen entferne , und"daß vor Allem , von diesem Tage an , das verderbliche"System der Konfiskationen anfgegcben werde," so daß bei 'm Tode eines Wesirs , Pascha 's mit zwei"Roßschweifcn , Ministers und anderer Beamten der ho-"hen Pforte oder jeder andern bedeutenden Person zu Kon «"stantinopel , oder anderwärts , als eines Ayan , Woi -"woden , Mukcsselim , Handelsmannes , mit Einem Wor ,"le : jedes Muselmannes oder Raaia ' S , wer sic immer

"ftyn mögen , die Gesammt -Erbschaft derselben , sie sey"groß oder klein , all ihr Vermögen und Eigenthum un -" ler ihren hinterlassenen Waisen und Erben , wie Gott"unS die Verpflichtung auferlegl hat , getheilt werde, und"daß sich weder der FiSkus , noch sonst Jemand hineiir"mische ; — daß die Justiz -Beamten nicht mit Gewalt"Jnventarien über daS , denjenigen Personen beiderlei Ge¬schlechts , welche nicht minderjährig sind , zufallendeVermö »"gen aufnchmen — daß bei den Minderjährigen , zu deren"Gunsten das Geftz die Aufnahme von Jnventarien be¬fehlt , nach Vorschrift des Geftzeö nicht mehr als Ei -"nen Para pr . Piaster , als Erbschafts - Abgabe erhoben"werde. Gott behüte , daß , unter dem Namen von Kia -"tibie , Khondamie , Tschokadarie , Kalinic , Nikedie"oder irgend einer andern Benennung auch nur Ein AS«"per mehr erhoben werde ; obbesagte Abgabe ist Alles ,"waS für Aufnahme der Jnventarien gefordert werden"darf ; dir durch das Geftz vcrordnelcn Erbschafts -Jn «"vrntarien sollen einzig und allein von den OrtS -Obrig -"keiken ausgenommen werden ; die Wesire , Pascha ' S mit"zwei Nvßschweisen , Mutesselime , Wviwoden , Ayans ," Militärs und andere Behörden sollen keinen Asper for¬dern , und sich bei derlei Erbfchasts,Angelegenheiten in"nichts mischen. Es sind dem zu Folge besondere Fer -"mans an jede der drei Militär - Divisionen in Rumelien"sowohl als Anatolien erlassen worden , um selbe von"dieser unwiderruflichen Willcnßmeinung Sr . Hoheit ,"welcher man sich genau zu fügen hat , in Kenntniß zu"ftzen ; zu gleichem Zwecke sind Bujuruldi ' s ( Wcsts - De -"fchle an Zrie Kadiaskere ( Landes - und Hecrcs -Richtcr )"von Rumelien und Anatolien , an den Kadi von Kon ,"stantinvpcl und Scutari , an die Mufettische ( Aufseher"der frommen Stiftungen ) der beiden heiligen Städte ,"und der Privat -Gärten Sr . Hoheit ergangen . Alle die¬
jenigen , welche cs angeht , haben sich daher genau nach"diesem , auf die Gerechtigkeit gestelzten, großherrlichen"Willen zu richten , und darauf zu sehen , daß derselb»"streng vollzogen , und jede Ucberlretung desselben ver¬
hindert werde.«

Karlsruhe . fDersteigerung , von eichen Nutz »
hvlzund tan ne » Bauholz . ) Bis Freiiag , den ig . d,M . , früh io Uhr , werden in dein Herrschaft! . Kapvclienderz ,Burbachcr Forstes , , 87 geringe Eichen , welche sich vvrzüglich
ju Nutzholz eigne!! , und 200 Stämme Tannen von verschiede¬ner Stärke , a !S Bauholz , öffentlich versteigern Die Jusaw -
nienkunsl ist vorgeüachlen Tag und Siunde auf die Marx -
Zeller Mühle bei Burbach bestimmt , woselbst sich bic- Lltbha »
hcr cinfinden können.

Karlsruhe , den 12 . Jan . 1827
Großherzogliches Forstamt Ettlingen ,

v . Hotzins >
Karlsruhe , sD i en st . G e s uch. ) Ein gesetzlich eM-

minirier Apotheker -Provisor sucht eine ihm angemessene Stelle ;worüber das Nähere zu erfahren bei
Fromme ! u . Komp .

Verleger und Drücker ; P . Macklot .
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